
Begehung von Böckingen durch die Freien Wähler. 
Man hatte den Treffpunkt nicht besser wählen können. Die kleine aber dafür familiäre Bürgergruppe 
erlebte in der ‚rush-hour’ am Donnerstag Abend hautnah das Verkehrsproblem „Bahnübergang 
Sonnenbrunnen“. Hier wird Böckingen ungewollt und unerwünscht in ‚Alt Böckingen und Neu-
Böckingen’ geteilt. Der für die Bürger und Autofahrer unhaltbare Zustand stellt sich so dar: Lange 
Schlangen aus allen Richtungen die sich wegen der dauernd schließenden Schranken immer weiter 
aufbauen und später nur sehr schleppend wieder abbauen. Stadtrat Heiner Dörner erläuterte die 
Planvariante C1e die allerdings schon im Juli 2007 vom Gemeinderat als Konzept der Verkehrslösung zur 
Weiterbearbeitung beschlossen wurde. Von einem Kreisel südlich des Bahnüberganges geht es mit einer 
Rechtsabfahrt unter der Eisenbahn hindurch zum Anschluss an die Großgartacher Straße. Im Kreisel gibt 
es auch einen Anschluss an das Wohngebiet Längelter. Seit 2007 ist allerdings nichts geschehen, was 
auch für die an dieser Stelle geplante neue „Böckinger Mitte“ mit Ärzte- und Einkaufs-Zentrum gilt. Es 
fehlt an potenten Privat-Investoren zur Verwirklichung dieser Planung. Der neue Gemeinderat wird sich 
dem Problem neu annehmen versprach Stadtrat Dörner. Positiv für Böckingen seien 6 Projekte aus dem 
kürzlich aufgelegten Konjunkturprogramm zu nennen. Die Kindergärten Hofstattstraße, Helmholtzstraße 
und Blumenstraße erhalten Vollwärmeschutz, neue Fenster, neue Dachdämmungen und in der 
Blumenstraße wird zusätzlich ein umweltfreundlicher und preisgünstiger Holz-Pellet-Heizkessel 
eingebaut. Kosten zusammen rund 1,5 Mi €. Das Elly-Heuss-Knapp-Schulzentrum auf der Schanz erhält 
für die Grundschule, die Hauptschule und das Gymnasium Vollwärmeschutz sowie neue Fenster. 
Aufwand ca. 2,4 Mio €. Die Sporthalle Schanz wird für rund 1,3 Mio € saniert. (Vollwärmeschutz, 
Fenster, Brandschutz, Hallenboden, Trennvorhang, Umkleiden, Türen). Die Freien Wähler werden sich 
für eine Verwirklichung aller dieser Maßnahmen bis Ende 2010 in einer Prioritätenliste stark machen. 
 

 


